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[Folie 1] Das Licht in uns 

1. Einleitung 

Wir machen heute mal etwas Ungewohntes. 

Normalerweise beginnt ja der Prediger mit der Predigt. Doch heute lassen wir Gott reden – 

durch diejenigen von Euch, die einen Bibelvers erhalten haben. 

Es geht immer um ein Wort: Licht. 

Hört einfach hin. Und achtet darauf, was euch trifft. [Folie 2] 

− 1. Mose 1.3-4: Und Gott sprach: Es werde Licht! Und es ward Licht. Und Gott sah, 

dass das Licht gut war. Da schied Gott das Licht von der Finsternis. 

− Psalm 27.1: Der HERR ist mein Licht und mein Heil; vor wem sollte ich mich fürch-

ten? Der HERR ist meines Lebens Kraft; vor wem sollte mir grauen? 

− Psalm 119.105: Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem 

Wege. 

− Jesaja 9,1: Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht, und über de-

nen, die da wohnen im finstern Lande, scheint es hell. 

− Jesaja 60.1-3: Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt, und die Herrlich-

keit des HERRN geht auf über dir! Denn siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 

Dunkel die Völker; aber über dir geht auf der HERR, und seine Herrlichkeit erscheint 

über dir. Und die Völker werden zu deinem Lichte ziehen und die Könige zum Glanz, 

der über dir aufgeht. 

− Johannes 8.12: Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der 

Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das 

Licht des Lebens haben. 

− Matthäus 5.14-16: Ihr seid das Licht der Welt. Es kann die Stadt, die auf einem 

Berge liegt, nicht verborgen sein. Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es 

unter einen Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so leuchtet es allen, die im Hause 

sind. So lasst euer Licht leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen 

und euren Vater im Himmel preisen. 

− Offenbarung 21.23: Und die Stadt bedarf keiner Sonne noch des Mondes, dass sie 

ihr scheinen; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie, und ihre Leuchte ist das 

Lamm. 

Vom Anfang der Bibel bis fast ganz zum Schluss redet die Bibel von Licht. 

Und deshalb steht diese Predigt unter dem Leitsatz: „Jesus macht unser Leben hell – und 

wer so von ihm erleuchtet ist, bleibt nicht dunkel für andere.“ 

Ich lese euch noch einen Vers, der das, was wir eben gehört haben, alles sammelt. [Folie 3] 

Paulus schreibt: 
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„Denn so wie Gott einmal befahl: »Licht soll aus der Dunkelheit hervorbrechen!«, so hat 

sein Licht auch unsere Herzen erhellt. Jetzt erkennen wir klar, dass uns in Jesus Chris-

tus Gottes Herrlichkeit entgegenstrahlt.“ (2. Korinther 4,6 - Hfa). 

Darum soll es heute gehen: nicht nur um Licht über uns, sondern um Licht in uns. 

Drei Schritte möchte ich mit Euch dazu gehen. 

− Erstens: Wir schauen darauf, wer dieses Licht überhaupt anknipst – und wo. 

− Zweitens: Wir schauen darauf, was passiert, wenn dieses Licht unser Herz warm 

macht. 

− Und drittens: Wir schauen darauf, wie dieses Licht dann nach außen sichtbar wird. 

Fangen wir beim ersten an. 

2. Von Gott erhellt (Empfangen) 

Ganz am Anfang der Bibel steht ein Satz, den wir eben schon gehört haben [Folie 4]: „Und 

Gott sprach: Es werde Licht! Und es wurde Licht.“ (1. Mose 1.3) 

Vorher war es stockdunkel. Kein Morgen, kein Abend, kein Horizont. Und dann sagt Gott ein 

einziges Wort – und plötzlich ist es hell. 

Licht ist in der Bibel ein Geschenk. Kein Mensch hat das erfunden. Kein Mensch hat sich das 

erarbeitet. Gott spricht – und es wird hell. Der dritte Satz der Bibel. Ganz am Anfang. 

Später hören wir Jesus sagen [Folie 5]: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der 

wird nicht in der Finsternis bleiben, sondern wird das Licht des Lebens haben.“ (Johannes 

8.12) 

Jesus sagt nicht: „Ich bring euch ein bisschen Licht mit“ – so wie eine Kerze oder eine Ta-

schenlampe. 

Nein, er sagt: Ohne mich bleibt euer Leben dunkel. Mit mir wird euer Leben hell. 

Paulus knüpft daran an und schreibt in 2. Korinther 4,6 – wir haben es eben gehört: 

„Denn so wie Gott einmal befahl: »Licht soll aus der Dunkelheit hervorbrechen!«, so hat sein 

Licht auch unsere Herzen erhellt.“ 

Ist das nicht großartig? Gott beschränkt sich nicht auf den Himmel, auf die Sonne, auf den 

Raum hier. 

Nein, er geht aufs Ganze. Er sagt: Ich will in dein Herz hineinleuchten. 

Christsein ist also nicht zuerst: Du strengst dich an.  

Christsein ist zuerst: Gott knipst bei dir das Licht an. 

[Folie 6] Vielleicht sitzt du hier und sagst: 

„Wenn ich ehrlich bin – innerlich ist es bei mir eher grau. Oder sogar ziemlich dunkel. 

Da sind Dinge, über die ich nicht sprechen will. Da ist Schuld. Da ist Angst. Da ist Bitterkeit.“ 
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Dann ist die entscheidende Frage nicht: Was musst du jetzt alles besser machen? 

Die entscheidende Frage ist: Lässt du Jesus an den Schalter? 

Es ist so ähnlich wie bei unseren Dachflächenfenstern: Die haben nichts geleistet. Die haben 

sich einfach einbauen lassen – und jetzt fällt das Licht hindurch. 

Erinnere dich an unseren Leitsatz heute: „Jesus macht unser Leben hell – und wer so von 

ihm erleuchtet ist, bleibt nicht dunkel für andere.“ 

Wir sind eher Fenster als Scheinwerfer. Erinnert euch an Matthäus 5.14-16: „lasst euer Licht 

leuchten vor den Leuten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel 

preisen“. 

Und das fängt immer damit an, dass Jesus dein Leben hell macht. Und dazu lädt er dich ein. 

Doch wie macht Gott das? 

Damit kommen wir zum zweiten Schritt. 

3. Wenn das Herz warm wird (Brennen) 

Die Bibel erzählt von zwei Männern, die auf dem Heimweg sind. Sie laufen von Jerusalem 

nach Emmaus. Hinter ihnen liegt eine riesige Enttäuschung. Sie hatten sich alles Mögliche 

von Jesus erhofft: „Das ist der, der uns befreit, der alles neu macht.“ 

Und dann steht da plötzlich ein Kreuz. Jesus ist tot. Für sie ist die Geschichte zu Ende. Und 

so reden sie miteinander. Schwer. Dunkel. Voller Fragen. 

Auf einmal kommt ein Fremder dazu. Er geht einfach mit. Er fragt: „Worüber redet ihr?“ 

Sie laden ihren ganzen Frust bei ihm ab. Und dieser Fremde – es ist Jesus, aber sie erken-

nen ihn noch nicht – fängt an, ihnen die Schrift zu erklären. Er zeigt ihnen, was Gott geplant 

hat. 

Später sagen sie einen Satz, den wir auch erleben können, wenn wir in der Bibel lesen und 

Gottes Wort auf uns wirken lassen: [Folie 7] „Brannte nicht unser Herz in uns, als er mit uns 

redete und uns die Schrift öffnete?“ (Lukas 24,32). 

Die beiden hatten innerlich das Licht schon wieder ausgemacht. So nach der Art: „Mit Jesus, 

das war wohl ein Irrtum.“ Aber Jesus geht trotzdem mit ihnen. Er redet mit ihnen. Und irgend-

wann merken sie: Da ist wieder Wärme. Da brennt etwas. 

Das ist der zweite Schritt: Gott macht nicht nur Licht um uns herum. Er macht unser Herz 

warm. Er entzündet etwas in uns. 

Das kann herausfordernd sein: Neulich las ich in der Tageslosung: „Ich will sie schmelzen 

und läutern wie Metall im Feuer.“ (Jeremia 9,6 - Hfa) [Folie 8] 

Gott redet da zu einem Volk, das sich an die Finsternis gewöhnt hat: an Lüge, an Unrecht, 

an falsche Wege. 
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Jeremia 9.6 ist ein hartes Wort. Aber es ist nicht lieblos. Gott sagt: „Ich lasse euch einfach 

nicht in der Finsternis weiterlaufen.“ Er sagt: „Ich will euch läutern. Ich will das Echte vom 

Unechten trennen.“ 

Das ist wie bei einem Brennglas. Manche von uns haben das als Kinder gemacht: Eine 

Lupe, die Sonne, ein Stück Papier. Wenn das Licht gebündelt wird, wird es heiß. Irgendwann 

fängt es an zu rauchen. 

Manchmal arbeitet auch Gott so mit uns: Er bündelt sein Licht auf einen Punkt in unserem 

Leben. 

Durch ein Bibelwort. Durch eine Predigt. Durch eine Krankheit. Durch einen Konflikt. 

Und plötzlich merkst du: Da wird es richtig unangenehm. Da wird mir etwas schmerzhaft klar. 

Das fühlt sich nicht schön an. Aber es ist ein Zeichen: Gott ist am Werk. 

Wichtig ist: Gott ist kein kleiner Junge mit Brennglas, der Ameisen quält. Er ist eher wie ein 

Goldschmied. Ein Goldschmied nutzt das Feuer, um das Metall zu reinigen. Das Gold soll 

nicht zerstört werden. Im Feuer wird sichtbar, was echt ist und was nicht. Und der Gold-

schmied lässt sein Werk dabei nicht aus den Augen. 

Petrus sagt: Genau so wird auch unser Glauben geprüft – und ein bewährter Glauben ist 

kostbarer als Gold (1. Petrus 1.7). [Folie 9] 

Wie gesagt, wenn er bewährt ist. Deshalb muss er wie Gold im Feuer geprüft werden, damit 

sich erweist, ob er echt istMon. 

Bete daher: 

„Herr, wenn du mich prüfst, dann nur, weil du mich nicht verlieren willst. Zeig mir, wo du 

dein Licht gerade bündelst. Wo du mein Herz warm machen willst – auch wenn es weh 

tut.“ 

Vielleicht wird dir dabei eine ganz konkrete Sache bewusst. Dann lauf nicht weg. Bleib unter 

diesem Brennglas Gottes. Jesus geht mit. Wie bei den Emmausjüngern. Und am Ende sag-

ten die: ‚Brannte nicht unser Herz in uns?“ 

Damit sind wir beim dritten Schritt: Was passiert, wenn dieses Licht in uns nicht nur bleibt, 

sondern nach außen sichtbar wird? 

4. Leuchten, weil Jesus in uns wohnt (Reflexion) 

Jesus sagt in der Bergpredigt: „Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg 

liegt, kann nicht verborgen bleiben.“ (Matthäus 5,14) [Folie 10] – wir haben es am Anfang 

gehört. 

Mir fällt auf: Jesus sagt nicht: „Strengt euch an, Licht zu werden.“ Er sagt: „Ihr seid das Licht 

der Welt.“ 

Das heißt: Wer zu Jesus gehört, wer von ihm erleuchtet wurde, der trägt dieses Licht mit sich 

– ob er sich dessen immer bewusst ist oder nicht. 
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Mir hilft dabei ein Bild: der Mond. Der Mond hat keine eigene Lampe. Er leuchtet nur, weil die 

Sonne ihn anstrahlt. Wenn sich die Erde dazwischen schiebt, gibt es eine Mondfinsternis. 

So ist das auch bei uns: Wir leuchten nicht aus uns selber. Wir leuchten, solange nichts zwi-

schen uns und Jesus steht – sonst ist es eher wie bei der Sonnenfinsternis am Mittwoch. 

Und wenn sich Dinge dazwischen schieben – andere Wichtigkeiten, Schuld, Bitterkeit – dann 

wird es bei uns dunkel, obwohl die Sonne – Jesus – noch genauso scheint. 

Oder denkt an die Fenster hier im Raum. Wenn die Scheiben sauber sind und nichts davor 

hängt, dann kommt das Licht rein. Wenn nicht, kann draußen die Sonne scheinen, so viel sie 

will – drinnen bleibt es dann dunkel. 

Ich sagte es schon: Wir sind eher Fenster als Scheinwerfer. Daher lautet die entscheidende 

Frage: Ist dein Fenster frei? Oder hängt da etwas davor? 

Wie sieht das im Alltag aus? 

Von Jesus erleuchtet zu sein heißt nicht, anderen das Evangelium wie ein Nudelholz über 

die Rübe zu ziehen, sondern mit Sanftmut und Ehrfurcht Rechenschaft über unsere Hoff-

nung zu geben (vgl. 1. Petrus 3.15-16). Du bist Fenster, nicht Scheinwerfer. [Folie 11] Ein 

Fenster blendet nicht. Aber es lässt das Licht herein, sodass Hoffnung sichtbar wird.  

Im Licht von Jesus zu sein heißt daher: 

Du bleibst wahrhaftig, auch wenn andere schummeln. 

Du bleibst verlässlich, auch wenn andere ihre Zusagen leichtfertig brechen. 

Du bleibst freundlich, auch wenn du gerade allen Grund hättest, es nicht zu sein. 

Und noch etwas – das Größte vielleicht: Du bleibst hoffnungsvoll. Auch wenn die Welt um 

Dich herum zusammenbricht. Nicht, weil du die Nachrichten nicht liest. Sondern weil du 

weißt, wem die letzte Seite gehört. 

Du wirst nicht über Nacht ein anderer Mensch. Aber dieses Licht arbeitet von innen nach au-

ßen. Zuerst verändert es deine Gedanken. Dann deine Worte. Dann deine Reaktionen. 

Irgendwann siehst du Menschen nicht mehr nur als Gegner oder als Konkurrenz, sondern als 

Menschen, die genauso Licht brauchen wie du. 

Und dann kommen die kleinen Schritte fast von selbst: der Anruf, den du längst vor dir her-

schiebst. Das "Es tut mir leid", das längst fällig wäre. Der Satz der Ermutigung, den du sonst 

für entbehrlich gehalten hättest. 

Keine großen Heldentaten. Aber genau dort merken Menschen um dich herum: Da lebt je-

mand von einem anderen Licht. 

5. Schluss 

Jesus macht unser Leben hell – und wer so von ihm erleuchtet ist, bleibt nicht dunkel für an-

dere. Vielleicht ist dein Schritt heute [Folie 12]: 
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− Zum ersten Mal zu sagen: „Herr Jesus, mach mein Leben hell. Ich hab genug von der 

Dunkelheit.“ 

− Oder: Einen Bereich deines Lebens unter das Brennglas Gottes zu legen. „Herr, ich 

halte dir diesen Punkt hin. Bitte prüfe mich – aber bleib bei mir.“ 

− Oder: An eine bestimmte Person zu denken, die dein Licht nötig hat – und Jesus zu 

bitten: „Zeig mir einen kleinen Schritt in dieser Woche.“ 

6. Segen 

Der Herr segne euch, 

dass sein Licht euch zuerst selbst trifft, 

euch innerlich warm macht, 

und dann durch euch hinausleuchtet 

in eure Familien, eure Nachbarschaften, 

eure Arbeitsplätze und Kreise. 


